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Für Christoph


Vor vielen vielen Jahren, als es noch keine Autos, keine Flugzeuge und auch keine Motorschiffe gab, lebte ein Mann, der hieß Ophorus. Ophorus war riesengroß, so groß, dass er durch keine Tür aufrecht hindurch gehen konnte. Für Ophorus war das nicht leicht. Er trug das ganze Jahr nur Sandalen, weil er keine passenden Schuhe finden konnte und auch seine Hosen und Jacken waren ihm viel zu kurz. Das Schlimmste aber war, dass die meisten Leute Angst vor ihm hatten, weil er so riesig war. Dabei war er eigentlich ein ganz lieber Kerl.
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Ophorus überlegte sich, dass er nur für den mächtigsten König arbeiten wollte. Denn der Mächtigste der Welt hatte bestimmt vor nichts und niemandem Angst. Also zog er los, um den mächtigsten König der Welt zu finden. Viele Monate zog er umher und traf den Kaiser von China, den römischen Cäsar, den Sultan von Arabien und den König von Nubien. Auch mit dem Häuptling der Maya und dem obersten Wikinger sprach er; aber der Mächtigste der ganzen Welt war keiner von ihnen.
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Da traf er eines Tages einen weisen, alten Mann, der einsam in einer Höhle in den Bergen wohnte. Der weise Mann hatte schon viel über das Leben nachgedacht und er sagte zu Ophorus: „Die Macht von Menschen ist immer begrenzt. Unbegrenzt mächtig ist nur Gott! Ihm solltest Du dienen!“ Ophorus dachte kurz nach und fand, dass der alte Mann Recht hatte. Aber wie sollte Gott ihm sagen, was er tun soll? Ophorus konnte Gott ja nicht in irgendeinem Schloss oder Palast besuchen und fragen. Auch da wusste der Weise Rat: „Gott hat Dich als Riese geschaffen. Er will, dass Du etwas tust, wofür Dein großer Körper nützlich ist. Dort unten im Tal ist ein breiter Fluss. Geh hinunter und trage die Leute über den Fluss, denn allein schaffen sie es nicht. Dann tust Du, was Gott will!“ Ophorus befolgte den Rat und ging hinunter ins Tal an den Fluss. Viele Leute trug er über den Fluss, große, kleine, dicke, dünne, Leute mit Gepäck und Leute ohne Gepäck. Er trug Kinder und Alte und wenn die Menschen nicht allzu schwer waren auch mal zwei auf einmal. Ophorus freute sich über seine neue Aufgabe und das Tollste war, dass nun auch niemand mehr Angst vor ihm hatte. Im Gegenteil, die Leute waren ihm dankbar, dass er sie sicher und trocken über den Fluss brachte.
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Eines Tages stand wieder einmal ein Kind am Ufer und wollte hinüber. Das war für Ophorus kein Problem! Er nahm das Kind auf den Arm und stieg in den Fluss. Aber mit diesem Kind war es anders als sonst. Je weiter Ophorus in den Fluss ging, desto schwerer schien das Kind zu werden. Mit jedem Schritt hatte er mehr Mühe, es zu tragen. In der Mitte des Flusses machte Ophorus erschöpft eine Pause, er schaute das Kind an und keuchte: „Kind, Du bist so schwer, als hätte ich die Last der ganzen Welt zu tragen!“ Da sagte das Kind: „Du hast Recht: Du trägst die Last der Welt, denn ich bin Jesus Christus, der Heiland und wie Du weißt, trägt der Heiland die Last der ganzen Welt.“ Da schnaufte Ophorus einmal durch und nahm dann alle seine Kraft zusammen, um das Kind weiter zu tragen.
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Am anderen Ufer setzte Ophorus das Kind erschöpft ab. Er war froh, dass er es geschafft hatte und war auch ein klein wenig stolz auf sich. Das Kind blickte ihn an und sagte zu ihm: „Du hast den Christ getragen; zum Dank darfst Du Dich von nun an Christ-Ophorus nennen.“ Für einen Augenblick schloss Ophorus die Augen und ließ seinen neuen Namen ein bißchen auf sich wirken. „Christophorus – ein schöner Name!“ dachte er. Als er die Augen wieder öffnete, war das Kind verschwunden. „Macht nichts!“ sagte sich Christophorus „Gott ist bei mir, auch wenn ich Ihn nicht sehe. Ich werde weiter tun, was Er will und die Leute sicher über den Fluss tragen.“

So wurde aus Ophorus Christophorus und die Menschen haben sich noch lange dankbar an ihn erinnert und seine Geschichte weitererzählt – bis heute. Und weil er die Leute sicher über den Fluss gebracht und sie so ein Stück auf ihrer Reise begleitet hat, verehren wir ihn als Schutzpatron der Reisenden.
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